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Ausser der Stromzufuhr führt kein
einziges Kabel ins Geschäftshaus der
kabeltechnik swiss ag im Ortsteil
Wallbach in Schinznach-Dorf. Der ge-
samte Datenverkehr – auch die Tele-
fonie – des Unternehmens, das bis zu
40 Personen beschäftigt, spielt sich
über eine Funkverbindung ab. Die
Daten fliessen via eine Relaisstation
zwischen Wallbach und Brugg, wo ei-
ne Funkstation den Übergang zum
Glasfasernetz sicherstellt.

«Das», sagt Martin Schenkel, Be-
triebsleiter der immensys ag, «das ist
ein typischer Anwendungsfall von
IP-Highspeed.» Und dieser Anwen-
dungsfall steht gewissermassen auch

für das Geschäftsmodell der immen-
sys ag, einer Tochtergesellschaft der
Brugger IBB-Gruppe.

«Wir haben unseren Slogan ‹IBB –
der Anschluss ans Leben› als Basis ge-
nommen», erklärt Eugen Pfiffner,
CEO der IBB-Gruppe. «Angesichts der
Herausforderungen durch die zuneh-
mende Vernetzung haben wir als Be-
treiber von Glasfaserverbindungen
uns Gedanken gemacht, was das für
uns bedeutet. Gespräche mit Kunden
haben aufgezeigt, dass Glasfaserver-
bindungen auf der letzten Meile – ‹fi-
bre-to-home› – sehr teuer sind.
IP-Highspeed dagegen deckt die Be-
dürfnisse dieser Kunden ab. Es er-
möglicht schnelle, leistungsfähige,

symmetrische Datenübertragungen
zu einem günstigen Preis. Nach einer
Testphase, die sich über mehrere Mo-
nate erstreckt hat, haben wir uns
entschlossen, uns auf dieses Ge-
schäftsfeld zu konzentrieren. Zu die-
sem Zweck haben wir die immensys
ag gegründet.»

1000 Quadratkilometer abgedeckt
«Wir verkaufen schon ein Stück

Zukunft», betont Daniel Ducret, der
Geschäftsleiter der immensys ag.
«Das Hochgeschwindigkeitsfunknetz

IP-Highspeed ermöglicht die Übertra-
gung von hohen Datenraten mit sym-
metrischem Bandbreitendurchsatz
über Distanzen bis zu 20 Kilometern.
Ein Vorteil besteht auch darin, dass
die Anlagen nicht den Bestimmun-
gen der Verordnung über den Schutz
vor nichtionisierender Strahlung
(NISV) unterstehen. «Einziger Wer-
mutstropfen», so Daniel Ducret, sei
die Voraussetzung einer gewissen
Sichtverbindung zwischen den Funk-
anlagen. Was aber durch Relaisstatio-
nen aufgefangen werden kann.

Inzwischen ist ein Richtfunknetz
aufgebaut worden, das nahezu 1000
Quadratkilometer abdeckt. Damit ist
es das grösste und dichteste zusam-
menhängende Hochgeschwindig-
keitsfunknetz der Schweiz. «Was wir
machen, ist einzigartig in der
Schweiz», erklärt denn auch Daniel
Ducret. «Der Aargau ist an vorderster
Front mit dabei. Der Aufbau des
Hochgeschwindigkeitsfunknetzes ist
ein Beitrag an die Standortattraktivi-
tät, aber auch an den Erhalt und die
Förderung von Arbeitsplätzen.»

«Wir sind sehr zufrieden mit IP-
Highspeed», betont Edi Schibli, CEO
der kabeltechnik swiss ag. «Wir sind
seit der Pilotphase dabei. Wir hatten
allerdings auch keine grossen Alter-
nativen. Es ist nicht ganz einfach, für
die Datenübermittlung symmetri-
sche Bandbreiten zu erhalten. IP-
Highspeed ist absolut handelbar –
und es ist auch bezahlbar. Eine Glas-
faserverbindung hätte uns, ohne
Abonnement, rund 45 000 Franken
gekostet.»

Auch bei der IBB-Gruppe – und
damit bei der immensys – ist man
zuversichtlich, mit IP-Highspeed
aufs richtige Pferd gesetzt zu haben.
«Wir gehen davon aus, innerhalb
von vier bis sieben Jahren Break-
even zu erreichen», sagt Eugen Pfiff-
ner.

Brugg Als Alternative zum Glasfaserkabel setzt die IBB-Tochter immensys ag auf IP-Highspeed

Immensys geht für die letzte Meile in die Luft
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«Wir haben unseren
Slogan – ‹Anschluss ans
Leben› – als Basis
genommen.»
Eugen Pfiffner, 
CEO IBB-Gruppe

Ein Stück Zukunft: Martin Schenkel, Betriebsleiter der immensys ag, zeigt das Equipment für IP-Highspeed. LP

Als Kinotheater im ursprünglichen
Sinn versteht sich das Odeon – Film,
Kleinkunstbühne und bar vor oder
nach der Vorstellung. Wobei die
Grundpfeiler der kulturellen Aktivi-
täten im Kino und auf der Bühne
stattfinden. Der Kulturverein Arcus
mit seinen 1000 Mitgliedern steht je-
weils hinter dem Programm. Dieser
hat sich zum Ziel gesetzt, hoch ste-
hende Kunst in möglichst vielen
Sparten nach Brugg zu bringen.

So, wie sich das jetzt präsentierte
erste «Leporello» der Saison liest,
scheint dies wiederum gut zu gelin-
gen: Im Cinema ist der Auftakt be-
reits erfolgt, auf der Bühne ist am 2.
September La Lupa mit ihrem neuen
Programm «Mater» zu sehen. Die
stimmgewaltige Performerin behan-
delt darin Dinge, die tagtäglich bewe-
gen, vom Werden und Vergehen des
Lebens und der Natur. Das Kinderpro-
gramm startet am 25. September mit
einer Aufführung von «Ronja Räuber-
tochter» der Tösstaler Marionetten
und hat bis zum März 2012 unter an-
derem auch das Philothea Figuren-
theater und Franz Hohler zu Gast.

«Unsere Homepage ist übersichtli-
cher geworden» schreibt die Betriebs-
leitung in einer Mitteilung. Und als
Cinema-Besucher dürfe man den
Top-Sound der neuen Tonanlage ge-
niessen.

Programm auf: www.odeon-brugg.ch

VON MARC REINHARD

Top-Sound im Odeon-Cinema
Brugg Das Kulturhaus Odeon
in Brugg ist weitherum bekannt
als eines der vielfältigsten Kul-
turhäuser. Nach der Sommer-
pause gehen auch hier die
Vorstellungen wieder los.

Film, Kleinkunstbühne und Bar – das Brugger Odeon. BY

Brugg Den Naturschutzverein Bird-
Life Brugg und Umgebung gibt es seit
fünf Jahren – derzeit weist er 100 Mit-
glieder auf. Nun führte er erstmals ei-
ne Veranstaltung durch, die Zusam-
menhänge im Wald aufzeigen wollte.

Menschen, aber auch Tiere leben
bekanntlich in einer vielfach ver-
netzten Welt, deren Verbindungen
jedoch oft nur bei näherem Studium
über einige Stationen verfolgt wer-
den können. In dieser Thematik be-
sonders interessant ist die Nahrungs-
kette, in der über Sein oder Nichtsein
entscheidende Abhängigkeiten exis-
tieren. Im Rahmen des sechs Statio-
nen umfassenden Parcours im Um-
feld des Werkhofes des Forstamtes
Brugg wurde dies auf lehrreiche Art
und Weise im Ökosystem Wald dar-
gelegt. Für Auflockerung sorgte ein
Wettbewerb mit diversen Fragen zur
Thematik sowie die Verpflegung vom
Grill. Bei den Kindern war das Bas-
teln von Ameisen aus Eierkartons
sehr gefragt.

Honigtau – eine Nahrungsquelle
Die Besucherinnen und Besucher

zeigten sich von den gebotenen In-
formationen beeindruckt. So war bei-
spielsweise zu erfahren, dass bis zu
einer Million der je ein bis fünf Milli-
gramm schweren, unter Naturschutz
stehenden Waldameisen bestens or-
ganisiert in einem grossen Nest le-
ben und dass sie in einem Jahr rund
28 Kilogramm Insekten vertilgen
und rund 200 Kilogramm Honigtau
sammeln.

Dieser wiederum dient vielen an-
deren Tieren als wichtige Nahrungs-
quelle – so unter anderem auch dem
Specht, der auf diese Verpflegung an-
gewiesen ist, um seine anstrengende
Höhlenbauarbeit mit bis zu vier
Schnabelhieben pro Sekunde ausfüh-

ren und überhaupt überleben zu
können. An einem Posten mit von
der Partie war Förster Ruedi Haris-
berger mit wissenswerten Fakten zur
Pflege und Aufwertung des Waldes
und zur nachhaltigen Nutzung des
Holzes. Sorgen bereitet dem Förster
derzeit die durch einen Pilz verur-
sachte Eschenwelke, welche viele
dieser stolzen Bäume absterben lässt.

Positives Fazit
Vereinspräsidentin Maja Suter, die

zusammen mit den anderen Vor-
standsmitgliedern und zusätzlichen
freiwilligen Helfern in Aktion war,
zog gesamthaft ein positives Fazit:
«BirdLife Brugg und Umgebung will
das Interesse für die Natur in der Be-
völkerung und auch bei den Jugendli-
chen fördern. Dazu hat unser Famili-
entag einen weiteren Beitrag geleis-
tet.» (MWR)

«Biodiversität im Wald» – packendes
Thema für einen Familientag

Vereinspräsidentin Maja Suter
informiert über den Parcours. MWR

Die immensys ag ist eine Tochter-

gesellschaft der IBB-Gruppe Brugg.

Die IBB-Gruppe hält auch die Mehr-
heit am Aktienkapital von 470 000
Franken. Dem Verwaltungsrat der im-
mensys ag gehören an: Daniel Du-
cret, Delegierter, Eugen Pfiffner, Prä-
sident, sowie Philippe Ramuz und Edi
Schibli (Mitglieder). Verkaufsleiter ist
Reto Wettstein. Die immensys ag ist
die erste Tochtergesellschaft, die

sich nicht vollständig im Besitz der

IBB-Gruppe befindet. Die Gruppe ist
aus der Verselbstständigung der In-
dustriellen Betriebe der Stadt Brugg
hervorgegangen. Alleinaktionär ist

die Einwohnergemeinde Brugg.

Die Gruppe mit den Töchtern IBB
Strom AG, IBB Erdgas AG, IBB Was-
ser AG und IBB ComNet AG wies im
Geschäftsjahr 2010 eine Bilanzsum-
me von knapp 130 Millionen Franken
aus. (LP).

immensys ag


